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Ein Schubser
für das

Geschichtsbuch

Die DTM hat es nicht leicht, im
Schatten der übermächtigen

Formel 1 zu glänzen. Es fehlen gro-
ße Namen, man schmückt sich mit
Stars und Sternchen. Timo Scheider
verkündete vor der Saison im
Deutschen Tourenwagen Masters
(DTM) seine Verlobung mit der
Tochter von Hansi Hinterseer. Die
Reaktion im Blätterwald: allenfalls
ein Rascheln. Dafür steht Scheider
mit nur einer Aktion mittendrin in
einem Sturm der Entrüstung. Der
Schubser von Spielberg hat dem
36-Jährigen zu zweifelhaftem Ruhm
verholfen.

„Timo, schieb ihn raus“ – die
Aufforderung von Audi-Motor-
sportchef Wolfgang Ullrich setzte
der Pilot prompt um und schreibt
damit ein Kapitel deutscher Sport-
geschichte. Wer von „Schiebung“
spricht, hat doppelt recht. Denn nur
durch die unfaire Aktion konnte
Audi-Mann Ekström den bisher
führenden Mercedes-Fahrer
Wehrlein an der Spitze ablösen.

Unfreiwillig rückt die DTM in
den Mittelpunkt. Die Serie ist be-
liebt bei den Fans, die Ränge zumin-
dest bei den deutschen Rennen gut
gefüllt. Und spätestens seit sich aus
dem Duell zwischen Audi und
Mercedes mit dem Einstieg von
BMW im Jahr 2012 ein Dreikampf
entwickelte, bietet die Tourenwa-

genserie packenden Motorsport.
Unter den Silhouetten der Stra-

ßenfahrzeuge steckt zwar viel aus-
gefeilte Technik, aber durch ein en-
ges Reglement gibt es kein Leis-
tungsgefälle wie in der Formel 1
zwischen Mercedes und Marussia.

Eine Gefahr birgt jedoch die
DTM-Aufstellung von je acht
Fahrzeugen von BMW, Audi und
Mercedes. Zwar sucht jeder der 24
Piloten den maximalen persönlichen
Erfolg. Wer aber in der Meister-
schaft zurückgefallen ist, kann sich
als Mannschaftsspieler beweisen.
Mit der Spielberg-Aktion sind
Sportchef Ullrich und Timo Schei-
der weit über das Ziel hinausge-
schossen. Der Audi-Slogan lautet
doch nicht: Vorsprung durch Schie-
bung, sondern durch Technik.
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Schieb ihn raus: Motorsportchef Wolf-

gang Ullrich gab den Befehl. Foto: dpa

Er ist zum Buhmann geworden: Timo Scheider hat ganz offensichtlich zwei Konkurrenten von der Piste geschoben. Foto: Imago

werden kann. Es darf überhaupt
niemand mehr in die Versuchung
geraten, über so etwas nachzuden-
ken. (dpa)

Was glauben Sie: Welche Folgen hat
das alles für die DTM?
Fritz: Das ist schwierig zu sagen. Sol-
che Szenen will niemand sehen. Wir
wollen alle harten Tourenwagen-
sport, aber eben auch fairen Renn-
sport. Nicht solche Situationen, wo
auf Anweisung Kontrahenten ins
Kiesbett geschickt werden. Das darf
nicht einreißen. Es muss im Urteil
ein deutliches Zeichen geben, weil
ein solches Verhalten nicht toleriert

Fritz:  Nein. Es gibt einen klaren Be-
fehl, wenn man das so nennen will,
und kurz danach diese Situation. Da
nicht von Absicht zu sprechen, da
finde ich nicht viele Gründe für. Zu
dieser Situation gehören zwei. Der
Befehlsgeber in Anführungszeichen
und dann derjenige, der es durch-
führt. Timo Scheider ist einer der
erfahrensten DTM-Piloten, ist in
der Fahrergewerkschaft, und hat
dazu mit der Meisterschaft über-
haupt nichts zu tun. Wenn sich je-
mand für so etwas hergibt, habe ich
dafür überhaupt kein Verständnis.

Unabhängig von der Entscheidung der
Sportkommissare: Wie sähe eine ge-
rechte Strafe Ihrer Meinung nach aus?
Fritz:  Wir haben da Vertrauen in die
Kommissare und den DMSB. Nur
dem Timo Scheider eine Strafe zu
geben, wäre aber zu kurz gesprun-
gen.

Audi-Motorsportchef Ullrich bestrei-
tet jegliche Anweisungsabsicht an
Scheider, hat sich für den Satz aber
grundsätzlich bei Mercedes entschul-
digt. Können Sie die Entschuldigung
annehmen?
Fritz:  Es ist extrem schwierig, bevor
der komplette Sachverhalt geklärt
ist. So eine Entschuldigung ist aber
der erste Schritt.

Spielberg Ein Funkspruch war der
Aufreger des Wochenendes: „Timo,
schieb ihn raus“, hörten die TV-Zu-
schauer beim DTM-Rennen in
Spielberg. Sekunden später kegelte
Audi-Fahrer Timo Scheider die
Konkurrenten Robert Wickens und
Pascal Wehrlein ins Kiesbett. Alle
Chancen, die Gesamtführung zu
verteidigen, waren nach der Aktion
hinfällig. Scheider beteuert, er habe
den „Unfall“ unabsichtlich verur-
sacht. Ulrich Fritz, DTM-Chef von
Mercedes, glaubt das nicht. Im In-
terview fordert Fritz auch für Audi
eine Strafe.

Wie beurteilen Sie die Szene zwischen
Wehrlein, Wickens und Scheider?
Fritz: Es ist alles in Wort, Ton und
Bild festgehalten. Es gibt einen kla-
ren Funkspruch, „Timo, schieb ihn
raus“. Kurz danach sieht man zwei
unserer Fahrzeuge im Kiesbett ste-
hen. Da braucht man nicht viel zu
sagen. Dass jemand absichtlich aus
dem Rennen genommen wird, das
darf nicht passieren. Wenn es noch
der Meisterschaftsführende ist,
dann hat das einen noch fahleren
Beigeschmack. Das ist grob un-
sportlich.

An der Absicht zweifeln Sie also über-
haupt nicht?

Der Schieber
Motorsport Audi-Fahrer Timo Scheider hat wohl zwei Konkurrenten absichtlich von der

Strecke gedrängt. Ulrich Fritz (Mercedes) verlangt, dass auch die Befehlsgeber bestraft werden

Vom Hals abwärts gelähmt
Stabhochsprung Diagnose lässt der verunglückten Kira Grünberg wenig Hoffnung

Innsbruck Die bei einem Trainings-
unfall schwer verletzte österrei-
chische Stabhochspringerin Kira

Grünberg ist vom
Hals abwärts ge-
lähmt. Die be-
handelnden Ärzte
der Universitäts-
klinik Innsbruck
informierten da-
rüber am Wo-
chenende die 21
Jahre alte Tirole-
rin und ihre Fa-

milie, wie Grünbergs Manager Tho-
mas Herzog am Montag der Nach-
richtenagentur APA sagte.

„Die Fraktur des fünften Hals-
wirbels beeinträchtigt die Mobilität
sowohl an Beinen als auch an Ar-

men“, erklärte Herzog. Die Ärzte
hätten festgestellt, dass die Schädi-
gungen permanent seien, die Prog-
nosen ließen wenig Spielraum für ei-
nen positiven Verlauf.

Kira Grünberg habe die Nach-
richt den Umständen entsprechend
gefasst aufgenommen.

Kira Grünberg hatte am vergan-
genen Donnerstag nach einem Sturz
bei einem Übungssprung in Inns-
bruck einen Bruch der Halswirbel-
säule erlitten und war danach stun-
denlang operiert worden.

Grünberg galt als Nachwuchs-
Hoffnung und ist mit übersprunge-
nen 4,45 Metern Österreichs Stab-
hochsprung-Rekordhalterin. Der
Unfall löste Betroffenheit in der
Sportwelt aus. (dpa)

Bei einer Leichtathletik-Veranstaltung in Linz wurde am Wochenende für Kira Grün-

berg gesammelt. Zudem konnten sich Zuschauer und Sportler in eine Grußliste ein-

tragen. Foto: Citypress

Kira Grünberg

Wehrlein wünscht
„viel Spaß“

Spielberg DTM-Pilot Pascal Wehr-
lein hat sich am Tag nach dem Skan-
dal eine Spitze Richtung Audi nicht
verkneifen können. „Für mich hat
sich der Fall erledigt. Die Sport-
kommissare haben es nach Auswer-
tung der Videos und Daten als AB-
SICHT eingestuft. Viel Spaß beim
Sportgericht“, schrieb der bei Mer-
cedes angestellte Fahrer am Montag
auf Facebook in Richtung Timo
Scheider. Der Audi-Mann war nach
dem Rennen von den Sportkommis-
saren disqualifiziert worden. Zudem
läuft gegen ihn eine Untersuchung
am Sportgericht des Deutschen Mo-
tor Sport Bundes. (dpa)

Medaillenziele 2016

Sportart geplant 2016 Medaillen 2012
Radsport 5 – 9 6
Gewichtheben 0 – 1 0
Pferdesport 3 – 5 4
Taekwondo 0 – 1 1
Triathlon 0 – 1 0
Badminton 0 – 1 0
Boxen 1 –3 0
Fechten 2 – 3 2
Fußball 1 0
Hockey 0 – 1 1
Judo 3 –4 4
Kanuslalom 2 2
Kanurennsport 6 6
Leichtathletik 4 – 6 8
Ringen 1 – 2 0
Rudern 2 – 4 3
Schießen 2 – 3 0
Schwimmen 3 – 7 1
Segeln 2 0
Tennis 1 – 2 0
Tischtennis 1 – 2 2
Turnen 1 – 3 3
Volleyball (Beach/Halle) 0 – 1 1
Der Deutsche Basketball Bund, der Deutsche Golf
Verband, der Deutsche Handballbund, der Deut-
sche Rugby-Verband und der Deutsche Verband für
Modernen Fünfkampf erwarten keine Medaillenge-
winne.

» SCHWIMMEN WM in Kasan
Eurosport, 8.15 Uhr Vor- und Zwi-
schenläufe 16.15 Uhr Halbfinal-
und Finalläufe 20.30 Uhr Wasser-
ball, Viertelfinale Männer

» TENNIS Männerturnier i. Kitzbühel
Eurosport, 13 Uhr 2. Turniertag

» SPORTSCHAU
ARD, 17.30 Uhr Schwimmen, 200
m Freistil Männer, 100 m Rücken
Frauen, 1500 m Freistil Frauen, 100
m Rücken Männer, 100 m Brust
Frauen

» FUSSBALL Audi Cup, Halbfinale
ZDF Info, 18 Uhr Real Madrid – Tot-
tenham Hotspur
ZDF, 20.15 Uhr (Anpfiff 20.45)
Bayern München – AC Mailand
(anschl. Zusammenfassung Real Ma-
drid – Tottenham Hotspur)

TV heute

● Geboren 10. November 1978 in
Lahnstein.
● Motorsportkarriere Beginn
1989 im Kartsport. Ab Mitte der
neunziger Jahre in Nachwuchsklassen
wie Formel Renault und Formel 3.
2000 Wechsel in die DTM zum Opel-
Team Holzer (Bobingen bei Augs-
burg). Seit 2006 bei verschiedenen
Audi-Teams (u. a. Abt/Kempten).
Titelgewinne 2008 und 2009. Seit
2014 bei Phoenix Racing.
● Privates Lebt in Österreich. Ge-
schieden, ein Sohn.
● Ehrung Scheider wurde 2008 zum
ADAC-Motorsportler des Jahres
gewählt.

Das ist Timo Scheider

Der Minister
will mehr
Medaillen

Die Ziele des
deutschen Sports

bei Olympia in Rio
Kelsterbach Innenminister Thomas
de Maizière fordert von den deut-
schen Sportlern 2016 in Rio ein
Drittel mehr Olympia-Medaillen als
zuletzt in London. Das hat beim
Deutschen Olympischen Sportbund
(DOSB) ein Jahr vor den Spielen
keine Schockwellen ausgelöst. Im
Gegenteil: Die Macher sehen den
deutschen Sport auf einem guten
Weg zu den Sommerspielen.

Entsprechend cool gab sich Leis-
tungssport-Vorstand Dirk Schim-
melpfennig am Montag. „Ich finde
die Forderung nicht nur legitim,
sondern freue mich sogar darüber,
denn wir wollen das ja auch“, sagte
er und rief das offizielle Ziel aus:
„Wir wollen das Ergebnis von Lon-
don halten, nach Möglichkeit ver-
bessern.“

Bereits vor zwei Jahren hat der
DOSB gemeinsam mit den Spitzen-
verbänden für 2016 einen Zielkorri-
dor von 40 bis 70 Medaillen festge-
legt. „Ich denke, dass die Zielvorga-
ben für Rio realistischer sind als für
London“, betonte Schimmelpfen-
nig. 2012 hatte das deutsche Olym-
pia-Team mit insgesamt 44 Medail-
len (11 Gold, 19 Silber, 14 Bronze)
den sechsten Platz in der Nationen-
wertung belegt.

Der seit 1992 anhaltende Ab-
wärtstrend, der 2008 in Peking mit
nur 41 Medaillen seinen Tiefpunkt
erreicht hatte, war damit gestoppt
worden. Dennoch entbrannte in der
Folge eine Diskussion um den deut-
schen Leistungssport, der in den
kommenden Jahren neu strukturiert
werden soll. Zumal de Maizière un-
längst klargestellt hatte, dass es vom
Bund keine zusätzlichen finanziellen
Mittel geben wird. In diesem Jahr
fördert der Staat den Spitzensport
mit 153 Millionen Euro.

„Ich finde das als Vorgabe richtig.
Denn bevor wir nach mehr Geld
schreien, sollten wir schauen, wie
effektiv und effizient ist denn unsere
Leistungssportstruktur?“, betonte
Schimmelpfennig.

Ein Jahr vor den Spielen vom 5.
bis 21. August 2016 in Rio sieht
Schimmelpfennig die deutschen
Athletinnen und Athleten bisher im
Soll. Immerhin seien schon 48 Quo-
tenplätze erkämpft worden. „Man
darf die Ergebnisse bei den Welt-
meisterschaften nicht überbewer-
ten. Sie zeigen aber, dass wir kon-
kurrenzfähig sind“, erklärte er.

Nachdem sich im Fußball und
Hockey bereits jeweils die Frauen
und Männer qualifiziert haben,
rechnet der DOSB in Rio mit einer
Teamstärke von mehr als 400 Sport-
lern. In London waren es 391 gewe-
sen. (dpa)

Ulrich Fritz verantwortet
den DTM-Auftritt von
Mercedes. Für den 38-Jäh-
rigen ist es die erste Sai-
son als Teamchef bei Mer-
cedes-AMG.


